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Architektur, Gesellschaft und integrierte Kunst
Problematik des Serienprodukts in der Kunst

von Urs Graf

Das Thema ist zweifelsohne eines der ständig aktuellen,
grundsätzlichen.

Dieser Umstand hat uns bewogen, einer Anzahl in- und

ausländischer Kunstschaffender die Frage vorzulegen, wie sie

sich zum Problem der in Serien hergestellten Kunst einerseits,

andrerseits zum ständig aktuellen Problem der Integration von
bildender Kunst, Öffentlichkeit und Architektur stellen. Unsere

Frage lautete:
Welches Gewicht messen Sie der Integration von Kunst und

Architektur bei; ferner: Ist es möglich, und unter welchen
Voraussetzungen ist es möglich, Kunst für die Serienproduktion,
Kunst sozusagen in Elementbauweise, zu schaffen.

Das Echo auf unsere Umfrage ist äußerst lebhaft; die

nachfolgenden Ausführungen dokumentieren in eindeutiger Weise

das Interesse, das auch seitens Kunstschaffender dem zur
Diskussion stehenden Thema entgegengebracht wird.

Aus den Beiträgen glauben wir ganz allgemein die folgenden

auf unser Hauptthema bezogenen Interessengebiete
erkennen zu können:

Die spezifische Auseinandersetzung mit der Problematik des

Serienprodukts, des Kunstwerks in Elementbauweise;

allgemeine theoretische Stellungnahmen;
Kreation architektonisch-künstlerischer Umwelten, bezogen

auf Innenräume, städtische Räume, Landschaften.

Architeeture, societe et art integre
Le caraetere problematique du produit
en serie dans l'art

Le sujet demeure incontestablement actuel,
fondamental.

Cette constatation nous a incites ä demander
ä un certain nombre de createurs artistiques, suisses

et etrangers, comment ils voient le probleme
de l'art produit en serie et celui, toujours actuel, de

l'integration des arts plastiques, des exigences
publiques et de l'architeeture.

Nous leur avons pose la question suivante:
Quelle importance attribuez-vous ä l'integration

de l'art et de l'architeeture; est-il possible, et
ä quelles conditions, de realiser des produetions
d'art en vue de la fabrication en serie, selon le
mode de construction par elements prefabriques,
en quelque sorte.

Notre enquete a souleve un vaste echo: les

considerations exprimees plus loin attestent
/'interet que le sujet a rencontre partout, jusque dans

les milieux artistiques.
Ces contributions semblent rejoindre divers

domaines d'interet relatifs au sujet prineipal:
discussion specifique des problemes engen-

dres par le produit en serie, de l'oeuvre d'art dans

la construction par elements prefabriques;
prises de position generales et theoriques;
creation d'environnements architectonico-

artistiques; compte tenu des espaces interieures,
urbains, et des paysages.

Architeeture, Society and Integrated Art
Problems of the serial produet in art

There is no doubt that this is a permanently
timely, fundamentally important topic.

This fact has induced us to ask a number of
artists, both Swiss and foreign, how they
approach the problem of serially fabricated art and

also the current problem of the Integration of the

plastic arts, the needs of the general public and

architeeture.
Our question was formulated as follows:
What importance do you attach to the inte-

gration of art and architeeture Also, is it possible,
and under what conditions is it possible, to create
works of art for mass produetion, comparable to
element construetions in architeeture.

The response to our question has been ex-
tremely lively. The Statements that follow clearly
show the interest taken in the topic by artists.

In the replies sent in we believe that we can
in a general way isolate the following areas of
interest relating to the main topic:

The specific confrontation with the problems
of the mass-produced serial produet, the work of
art fashioned aecording to the element system.

General theoretical positions.
Creation of architecturally designed habitats,

relating to interiors, urban zones, regions.
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Christian Megert
1936 geboren
Lebt in Bern, Schweiz

Kunst für die Architektur, serielle Elemente.

Zum seriellen Verbauen in der Architektur
habe ich zwei Elemente geschaffen:

1. Eine vierseitige Pyramide, von der zwei
Seiten aus Spiegeln und die zwei andern Seiten
aus farbigen Flächen bestehen. Die Pyramiden
werden so montiert, daß sich die farbigen Flächen
immer mit einem Spiegel treffen.

2. Ein Prisma, dessen eine Seite ein Spiegel,
die andere eine farbige Fläche ist. Die Prismen
werden vertikal so nebeneinander gereiht, daß
immer eine farbige Fläche einer Spiegelfläche
gegenübersteht.

Bei beiden Elementen ergibt sich von der
einen Seite ein geschlossener Spiegel und von
der andern Seite eine geschlossene Farbwand,
die sich beim Vorbeigehen öffnet und durch die
Überspiegelung der Farbe in ein vielschichtiges
transparentes Farbspiel wechselt.

Die Elemente sind so konzipiert, daß sie für
jegliche Art von Wänden und Decken angewandt
werden können. Die Montage ist denkbar
einfach: mittels sogenannten «Bettladenverschlusses»

(gesicherten Steckverschlusses). Die Farbe
kann entsprechend den Gegebenheiten bestimmt
werden. Die Anzahl der Pyramiden sowie Länge
und Anzahl der Prismen ergeben sich durch die
zu gestaltende Fläche. Die Preise werden beim
Pyramidenelement pro Stück, bei den Prismen
per Laufmeter berechnet. Die Preise sind so
berechnet, daß sie einem Preisvergleich mit jeder
andern gepflegten Wandverkleidung standhalten.

Modelle stehen zur Verfügung.
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X
Photos: Walter Studer, Bern;
Jean-Frederic Schnyder, Bern

Walter Vögeli
1929 geboren
Lebt in Bern, Schweiz

V
POLYMODUL

®MOD. DER

Normiertes Bausystem für die freie und
angewandte Plastik (für Freiplastiken, Wände, Decken,
Raumteilungen).

Ideelle und materielle Gründe sprechen für
die Normierung in der plastischen Kunst: Zeitnot,
Raumnot, Preis. Die Plastik sollte anwendbar,
reproduzierbar und integrierbar werden.

Die Normierung und Rationalisierung in der
plastischen Kunst scheinen zunächst eine
Beschränkung der künstlerischen Ausdrucksformen
zu bedeuten. Der Künstler wird dadurch vor die
Aufgabe gestellt, seine Aussage innerhalb
feststehender Normen zu realisieren. Es zeigt sich
jedoch, daß in der Beschränkung die Bereicherung

liegen kann. So haben zum Beispiel vier
quadratische Elemente gleicher Struktur und
gleicher Farbe 256 verschiedene Arrangiermöglichkeiten.

Für die Herstellung der Elemente eignen

sich Konstruktionskunstharze (GF-Polyester)
sehr gut (gute Stabilität, niederes Gewicht, sämtliche

Farbtöne homogen einfärbbar, wetterbeständig).

Durch die Normierung bleiben die
Formwerkzeuge bestehen, die Motive werden
nach Bedarf gewechselt und sind, jederzeit zur
Reproduktion verwendbar, am Lager.

Darstellung der Polymodul-Elementgrößen
Maße in cm

15 30 45 60 90 120

¦
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Gebräuchliche Randtiefen der Polymodul-Ele-
menttypen in cm:

7,5 15

D I 1

Beispiele von Profiltypen aus dem Polymodul-
Bausystem

Photos: Balz Burkhard, Bern, und L.Trepper, Genf
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